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im Deutichland vierteljährli 


en, bendblatt und Rellamen 30 Bi. 


Pf., im 


Abonnements-Einladung. 


AUrnſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 
graphiſehen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt jo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 
Der Preis der täglich zweimal 


trägt in Deutſehland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfennige, mit 


Bringerlohn 70 Pfennige. 


Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 


täglich zweimal und in einem jo 


Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 


noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 


über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 


en und auswärtigen Intereſſenten auf 
übermittelt. 


Deutſchland. N 

O Berlin, 15. September. Der jüngſt in 
Bet a. M. abgehaltenen Konferenz von 
ertretern der Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften über die Beſchlüſſe des Reichstages in 


Sachen der Unfallverſicherungsnovelle wird dem⸗ 


nächſt eine Berathung über denſelben Gegeuſtand 
von Vertretern weiterer induſtrieller Kreiſe in 
Wiesbaden folgen. Nach der Stimmung, welche 
in den verſchiedenſten induſtriellen Berufszweigen 


Hheerſcht, iſt anzunehmen, daß der Ausfall dieſer 


Berathungen ſich von dem Frankfurter nicht ſehr 
unterſcheiden wird. Es wird alſo dargethan 
werden, daß ein ganz bedeutender Bruchtheil der 
au der Unfallverſicherung betheiligten Gewerbe 
ſich gegen die weitgehenden Forderungen der 
Reichstagskommiſſion und namentlich gegen die 
Verkürzung der Karenzzeit bezw. die Erſtattung 
des Krankengeldes ſeitens der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften an die Krankenkaſſen nach der vierten 
Woche, allerdings auch gegen verſchledene von 
den verbündeten Regierungen vorgeſchlagene 
Neuerungen, wie die Verminderung der Rekürs⸗ 
thätlgkeit des Reichs⸗Verſicherungsamtes, ſträubt. 
Bei einer ſolchen Sachlage, wo die Regierung ſich 
über weittragende prinzipielle Fragen mit dem 
Reichstage nicht hat verſtändigen können und wo 
‚bie Intereſſenten ſelbſt Gegner verſchiedener vom 
keuestage und der Regierung vorgeſchlagener 

euerungen find, gewinnt die Annahme immer 
mehr au Wahrſcheinlichkeit, daß die Unfallver⸗ 
ſicherungsnovelle in der nächſten Tagung den 
Reichstag nicht wieder beſchäftigen wird. Jeden⸗ 
falls dürfte die Regierung auf eine Wiedervor⸗ 
legung der Novelle ſchon in der nächſten Seſſion 
verzichten, wenn fie von vorneherein überzeugt 
ſein müßte, daß die Reichstagsmehrheit an An⸗ 


ſchauungen feſthält, welche ſich weder mit den in den letzten Tagen in St. Blaſien. 
noch mit denen der Hauptintereſſenten neuen Marineetat 
vertragen. Es würde damit auch nicht Korreſp.“: 


ihrigen 
Gero 
vel verloren ſein. Das Unfallverſicherungsgeſeßz, 
wie es ſeit dent 1. Oktober 1885 materiell in 
Kraft iſt, hat ſich ſo bewährt, daß man mit ihm 
ruhig noch 12 Jahre weiter arbeiten kann. 
Jedenfalls wird dies vortheilhafter ſein, als 
in Neuerungen zu willigen, von denen man über⸗ 
geugt ift, daß fie der ganzen Inſtitution Schaden 
ringen würden. 
— Wie die „Volksztg.“ hört, ſind die 
Klagen gegen diejenigen Garantiefondszeichner 
für die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung von 1896, 
welche ſich geweigert haben, ihren Verpflichtungen 
nachzukommen, nunmehr eingeleitet worden. 
Nach Berichten aus Weſtafrika klagen, der 
Poſt“ zufolge, die Kaufleute in Grand Popo 
ki: über Chikauen ſeitens der franzöſiſchen Be⸗ 
örden, u. A. weigern ſich die Behörden, anderes 
als franzöſiſches Geld anzunehmen. In den 
Kreiſen der Kolonie ſelbſt nimmt man an, daß 
die Franzoſen jedes Intereſſe an Grand Popo 
perloren haben, denn bekanntlich liegt der Handel 


— 


ort zum weitaus größten Theil in den Händen 


deutſcher Firmen, 

er ai 1 
Ausſchuſſes, der ſer hat jedem Mitgliede des 
fahrt um den 
troffen, 


Jubiläumspokal in Cowes ge 


„Nordd. 

Nachricht, daß der 

induſtriellen Werkes 

den a mer eäubert habe: 
rt na ein eberzengung d 0 

ſchöͤpft“. gung die Sahne abge⸗ 


Allg. Zig.“ dementirt die 
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die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


die Anordnungen für die Wett ſein wird. 
5 „das Maß des erwieſenermaßen Nothwendigen 
1 prachtvolle filberne Zigarrenbüchfe Maden kann als zuverläſſig bezeichnet 
. erben. 


— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht nunmehr 


die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an 
den kommandirenden General des 16. Armee⸗ 
korps Grafen von Haeſeler, an den General der 
Infanterie von Wittich ſowie an den General⸗ 
ſtabschef der Armee Grafen von Schlieffen. 

ie 


„N. A. Z.“ ſchreibt: Die Nachricht, 


daß zum 1. November ſeitens der Reichspoſt 


mit der Ausgabe und Beförderung von Karten⸗ 
briefen begonnen werden ſoll, erweiſt ſich als 
richtig. Allerdings wird ſich der Wunſch nicht 
erfüllen laſſen, die Kartenbriefe zu dem Fünf⸗ 
pfennigſatze zu befördern. 

— Nach telegraphiſcher Mittheilung aus 
Sidney war der Mörder des ſtellvertretenden 
Landeshauptmanns von Hagen ein flüchtiger ein⸗ 
geborner Sträfling, der den ihn verfolgenden 
von Hagen niederſchoß. p 
Die heute ſtattgefundene Gläubiger⸗ 
verſammlung der Ausſtellung „Transvaal“ wählte 
einen aus 7 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß, 
welcher prüfen ſoll, ob das Unternehmen weiter 
zu führen ſei. Die Diskuſſion ergab eine all⸗ 
ſeitige Geneigtheit für den Fortbeſtand der Geſell⸗ 
ſchaft. Die Verbindlichkeiten betragen 689 829 
Mark, die Aktiva 933 813 Mark, in welchen 
allerdings die Gebäude mit 744 177 Mark mit 
angenommen ſind. 3 

— Die jüngften preußiſchen Regiments⸗ 
Chefs haben von allen dieſen Inhabern vielleicht 
die loſeſten Beziehungen zum Militär. Prinz 
Dr. Ludwig Ferdinand ſtand uur kurze Zeit als 


Reiterlieutenant in der baieriſchen Front, 
die Offiziers dienſtleiſtung mißfiel ihm. 
Nachdem er la suite geſtellt war, 
ernannte ihn König Ludwig II. vom 
Rittmeiſter aus direkt zum Oberſten. Das 


war, als Ferdinand ſeine Gemahlin della Paz 
vorſtellte, und — was höchſte Auszeichnung 
war — ein Nachtſouper in dem berühmten, 
feenhaften Wintergarten auf der Münchener 
auf Befehl des 


General der Kavallerie. 
nern populärſte baieriſche Prinz Alfons, 
aktiver Reiteroberſt, iſt vom Kaiſer dazu aus⸗ 
erſehen, bei dem nächſten Ordensfeſte den Ritter⸗ 
ſchlag zum Schwarzen Adlerordensritter zu er⸗ 
alten. Er ift der Schwiegerſohn der ver⸗ 
rannten Herzogin von Alençon, ſehr leutſelig, 
Sportsman, und von ſtattlicher Erſcheinung. 

L Die Münchener „Allg. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht eine Berliner Zuſchrift über „die Leiter 


unſerer inneren Politik“, nämlich den Finanz- hinausſchiebt. 


miniſter v. Miquel und den uf Poſadowsky. 
Beide werden gegen die Auffaſſung a Se 
als ſeien ſie einer einſeitig agrariihen Poliki 

eigt. Jusbeſondere heißt es von dem Staats⸗ 


ſekretär des Innern: 


„Daß er jemals mit einer der agrariſchen 
Extravaganzen einverſtanden geweſen wäre oder 
mit einem der Anträge geliebäugelt hätte, durch 
den der Bund der Landwirthe mehr agitatoriſch 
wirken wollte, als daß ev erufte geſetzgeberiſche 

wecke verfolgte, davon iſt gar keine Rede. 

raf Poſadowsiy iſt ein viel zu umſichtiger 
Polftiter und gewiſſenhafter Beamter, um auch 
nur den Schein zu dulden, als dächte er daran, 
ſich von den unverautwortlichen Politikern im 
Bund der Landwirthe einen „kleinen Bruch“ der 
Handelsverträge oder einen Zollkrieg mit Amerika 
ſuggeriren zu laſſen.“ ü 155 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin ge⸗ 
meldet wird, findet in den nächſten Tagen hier 
eine Verſammlung höherer Poſtbeamten zur Be⸗ 
rathung ſchwebender Fragen ſtatt. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts, Admiral Tirpitz, beendete am 14. Sep⸗ 
tember ſeinen Kuraufenthalt in St. Blaſien und 
begab ſich zunächſt zum Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe nach Baden⸗Baden. Dort gedachte 
der Admiral einen Tag zu verweilen; er wird 
vorausſichtlich am 16. September zur vollen 
Uebernahme der Geſchäfte hier eintreffen. Der 
Staatsſekretär iſt vom Tage ſeiner Heimkehr 
aus Oſtaſien an in feinen Amtsgeſchäften thätig 
geweſen, ſo daß die ſeinerſeits erforderliche Vor⸗ 
arbeit des Marine⸗Etats rechtzeitig bewirkt iſt. 
a hat ein äußerſt reger Verkehr des Admirals 
mit verſchiedenen nach St. Blafieh zur Mitarbeit 
berufenen Offizieren ſtattgefunden, und iſt zur 

ihtung und Verarbeitung des umfangreichen 
Materials die Miethung beſonderer Bureau⸗ 
räume zeitweiſe erforderlich geweſen. U. A. be⸗ 
fand ſich auch Kontre⸗Admiral Bendemann, der 
Nachfolger des Prinzen Heinrich in der Stellung 
als Chef der zweiten Diviſion der Manöverflotte, 

Ueber den 
„Marinepol. 


ſchreibt die 


Bevor der neue Marine⸗Etat den Bundes⸗ 
rath paſſirt hat, iſt über ſeinen Inhalt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Beſtimmtes nicht zu ſagen. Als ſicher 
kann indeſſen gelten, daß das Perſonal und die 
Bauten, welche zum Ausbau unſerer Flotte er⸗ 
forderlich ſind, in dem Ka beantragt wer⸗ 
den, wie es den militäriſchen, politiſchen und 
namentlich den wirthſchaftlichen Verhältniſſen des 
Reichs entſpricht. Dabei wird eine möglichſte 
Vereinfachung der zur Zeit bei uns noch ſehr 
verſchiedenen Schiffstypen, von denen ſich mehrere 
durch die Erfahrung als überholt erwieſen haben, 
anzuſtreben ſein. Im Jutereſſe eines billigen 
Baues wie rechtzeitiger Wiederherſtellung des 
ſeit geraumer Zeit unbeſtreitbar verminderten 
Kriegs⸗ und Friedenswerthes unſerer Flotte 
liegt es, daß ein einheitlich bindender 
Plan geſchaffen wird. Nach Lage der 
Stimmung im Lande iſt anzunehmen, daß den 
Schwerpunkt für die Berathungen das „nüch⸗ 
terne Urtheil von Fachmännern“, welche die 
Vorlage zu begründen haben werden, bilden 
wird, und daß im Reichstag eine Mehrheit für 
begründete Forderungen ſehr wohl vorhanden 
Daß die Forderungen nicht über 


— Die ſozialdemokratiſche Partei läßt ſoeben 


Kaiſer bei einem Beſuche des den Geſchäftsbericht erſch ähr⸗ 
Lauchhammer mit Bezug auf lich, 10 2 ned in e e 


dem Parteitage vorgelegt werden ſoll. Wenn 


„Dort haben der Strom der lee dete flat. Bewegung 


iſt doch 


nach wie vor im tiefen Bette fließt, A 0 
er nichts 


von einem weiteren Anſchwellen der 


Morgen⸗ 


zu bemerken, hier und da ſogar ein Sinken. 


on der Landagitation hört man nichts mehr, 


oder doch nur in ſo weit, als die Hebel angeſetzt 


werden, um durch 


das beſtehende Geſinderecht 


an die ländliche Arbeiterſchaft heranzukommen. 
Die Zahl der politiſchen Blätter iſt faſt wieder 
auf den Beſtand des Jahres 1891 zurückgegan⸗ 
gen. Dabei iſt allerdings zu beachten, daß von 
dieſem Rückgange in der Hauptſache nur die 
dreimal oder weniger in der Woche erſcheinenden 
Blätter betroffen ſind. Die Zahl der täglich er⸗ 
ſcheinenden Zeitungen belief ſich 1891 auf 27, 
im Jahre 1896 wurden 41 gezählt; jetzt ſind 
noch 39 vorhanden. Von dieſen Zeitungen kann 
ſich ein Theil jedoch nur durch Parteiunterſtützun⸗ 


gen erhalten. 


Zu dieſem Zweck ſind im Jahre 


1896—1897 nicht weniger als 94 234 Mk. ver⸗ 


wendet worden, u. A. wurde der „Braunſchweiger 


Volksfreund“ mit 2000 Mk., die „Thüringer 


Tribüne“ mit 3600 Mk., das 


Thüringer Volks⸗ 
blatt“ und der „Thüringer Volksfreund“ mit 
1730 Mk., der „Zeitzer Volksbote“ mit 1300 Mk. 


unterſtützt. Die Fettaugen hat von dem Sub⸗ 
ventionstopfe freilich die „Neue Welt“ abgeſchöpft, 


ſucht. 


die nicht weniger als 59 201 Mk. Zuſchuß er⸗ 
halten hat. Bekanntlich iſt dieſes illuſtrirte 
Wochenblatt auf dem letzten Parteitage Gegen⸗ 
ſtand ſehr heftiger Angriffe wegen ſeines litera⸗ 
riſchen Inhalts und ſeiner Illuſtrationen ge⸗ 
weſen. Vielleicht ſind ſie auf dem kommenden 
Tage nicht minder ſcharf, zumal wenn die Höhe 
der Aufwendung mit dem, was das Blatt in⸗ 
haltlich bietet, verglichen wird. Die Einnahmen 


des Zeutralorgans find gleichfalls hinter denen Dr. Heim (Zentrum) 5681 und für Breder 
Ebenſo wird (Sozialdemokrat) 783 Stimmen gezählt worden. mandanten des 


des Vorjahres zurückgeblieben. 
Klage darüber geführt, daß die „Illuſtrirte 
Romanbibliothek“ unter den Genoſſen nicht in 
dem gewünſchten Umfange Abſatz findet. Noch 


fehlt der Parteileitung die Zwangsbefuguiß dent der 
gegenüber den Genoſſen, fie kann es nicht ver⸗ dortigen 
hindern, daß die Arbeiterſchaft auch außerhalb Beſtreitung der dringendſten Bedürfniſſe d f . 
der ſozialdemokratiſchen Grenzpfähle ihre Lektüre Darlehen von 500 000 Dollars vorzuſtrecken. führungen an unſerm Stadttheater nun⸗ 
Auch im eigenen Lager hat zudem die Daſſelbe ſolle bis zum März 1898 zurſickgezahlt mehr vollſtändig eingerichtet und beginnt heute 

Geſchäfts ozialiſten noch nicht und durch 700 000 Dollars Bonds der ſpeziellen Donnerftag, den 16., Vormittags 10%, Uhr, an 
Der Bericht Kriegsauleihe, 
klagt über die Privatſpekulation literariſcher Frei⸗ Nordeiſenbahn 
beuter, die ſich auf die Herausgabe ſogenannter Cueſtas habe angegeben, 
Arbeiterliteratur verlegt habe und nach dem ſeines Amtsvorgängers Borda einen Fehlbe⸗ 
Grundſatze: billig und ſchlecht in Parteikreiſen trag von über ſechs Millionen Dollars hinter⸗ 


Konkurrenz der 


ganz unterdrückt werden können. 


Abſatz ſuche und finde, vermuthlich doch nur darum, 
weil die denkenden Genoſſen keinen Unterſchied 


finden können in den literariſchen Erzeugniſſen zu rechnen feien. 


der ſozialdemokratiſchen Bönhaſen und den 


patentirten Sozialiſtenliteraten. Auch die Zahl 


der Orte, die ſich für die Parteikaſſe brandſchatzen 


laſſen, hat ſich abermals um 15 verringert. Die lichen Ukaſes darf die Goldfundirung der emit⸗ Bon ten Sr 
Neigung zu Zehnten muß allerdings bei den tirten Kreditbillets nicht weniger als die Hälfte wir im „Freiſchütz 
Genoſſen ſchwinden in dem Maße, in dem der der Geſamtſumme betragen, ſolange 
große Kladderadatſch ſich in immer weitere Ferne Millionen Rubel nicht überſteigt; darüber hinaus 


— Gegenüber den N 
in letzter Zeit über die | 
haben, die Fürſt Bismarck in Bezug auf den 
Konſervatismus hegt, halten die „Hamb. Nachr.“ 
„es für angezeigt, auf eine Rede hinzuweiſen, 
worin ſich der Fürſt ſelbſt mit aller Deutlichkeit 
über dieſe Frage ausgeſprochen hat“. Im April 
1891 empfing Fürſt Bismarck in Friedrichsruh 
den Beſuch des Vorſtandes des konſervativen 
Vereins in Kiel. 
ſitzenden des Vereins erwiderte der Fürſt nach 
einem damals erſchienenen Berichte, den das 
Blatt dem Werke „Fürſt Bismarck nach ſeiner 
Eutlaſſung“ entnimmt, u. A. das Folgende: 

„Man fragt oft: Was heißt konſervativ 


Erhaltende beſteht nicht dariu, daß man immer 
vertritt, was die jedesmalige Regierung will. 
Denn dieſe iſt etwas Wandelbares, die Grund⸗ 
lagen des Konſervatismus aber nicht beſtändig. 
Es iſt alſo nicht nöthig oder auch nur nützlich, 
daß die konſervative Partei unter allen Um⸗ 
ſtänden miniſteriell ſei; konſervativ und miniſte⸗ 
riell fällt nicht immer zuſammen: ich habe als 
Miniſter die Konſervativen ja oft genug als 
Gegner gehabt und ihnen das nicht zum Vor⸗ 


it i icht rei 
wurfe angerechnet ſaweit ihre Angriffe ſich nicht auch die christlichen. Elemente des Reiches mil Zweiten 4, dem Dritten 2 Punkte. Drei Ehren⸗ 


auf das perſönliche Gebiet erſtreckten, wie zu den 
Zeiten der „Reichsglocke“. Es giebt ein altes, 
gutes politiſches Sprichtwort: Quieta non mo⸗ 
vere, das heißt, was ruhig liegt, nicht ſtören, 
und das iſt echt konſervativ: eine Geſetzgebung 
nicht mitmachen, die beunruhigt, wo das Be⸗ 
dürfniß einer Aenderung nicht vorliegt. Auch in 
miniſteriellen Kreiſen giebt es Leute, die einſeitig 
das Bedürfniß haben, die Menſchheit mit ihren 
Elaboraten glücklich zu machen. Eine Regierung, 
welche unnöthige Neuerungen vertritt, wirkt anti⸗ 
konſervativ, indem ſie geſetzliche Zuſtände, die ſich 
als brauchbar bewährt haben, ändert ohne An⸗ 


regung durch die Betheiligten. Man wirft mi ( ... m]ts̃!̃̃̃ 


vor, ſch ſei als Miniſterpräſident und Kanzler 
auch nicht konſervativ geweſen, denn ich hätte 
viele alte Formen zerſchlagen und viel Neues 
aufgerichtet. 
Alten, welches vernichtet wurde, und des Nenen, 
welches errichtet werden ſollte, gegeneinander ab⸗ 
zuwägen. ... Den Vorwurf der Abtrünnigkeit, 
welchen mir Viele der heutigen Konſervativen 
machen, die ihrerſeits keine erkennbaren Zwecke 
verfolgen, halte ich alſo für ungerecht. Die 
Einigung Deutſchlands war eine konſervative 
That, und ich ſtehe mit reinem Gewiſſen vor jedem 


Eramen, das mir darüber auferlegt werden Ueber den Wechſel im Kommando S. M. Av. 


köunte. Ich glaube auch nicht, daß es nöthig Greif wird noch weitere Verfügung erfolgen. 


iſt, einer Fraktion anzugehören, um konſervativ 
zu ſein; ſo habe ich mir in den letzten Jahren 
meiner Amtsführung um das Kartell zwiſchen 
den Konſervativen und Nationalliberalen Mühe 


gegeben und hoffe, dieſes Gebilde wird nicht d. 
ganz auseinandergehen, man wird auf konſer⸗kommandos. 
vatiber Seite einen Unterſchied machen zwiſchen troffen. 


den Leuten, mit denen zuſammen ein ſtaatliches 
Leben ſich nicht führen läßt, und den anderen, 
die zu ſolcher Gemeinſchaft ehrlich bereit find... 
Meine Wünſche ſind nicht gegen die jetzige Re⸗ 
gierung gerichtet, ich möchte nur, daß ſie den 
erwähnten lateiniſchen Spruch Quieta non 


movere beachtete, als einen der oberſten ſtaat⸗ der letzte Tag N 
Ich ſage das nicht aus Looſe zu der am 20. d. M. ftattfindenden 3. 
Oppoſitionsluſt, ſondern well ich an dem gedeih⸗ Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie. 


lichen Grundſätze. 
lichen Fortgange der Zuſtände Intereſſe nehme, 


zu deren Bildung ich mitgewirkt habe. Man hat[Ching Cheng beim geſtrigen Stapellauf des 
von mir verlangt, ich ſolle mich um Politik nicht] Kreuzers 
mehr kümmern. Niemals iſt mir eine größere] hatte folgenden Wortlaut: 


Dummheit vorgekommen, als dieſe unerhörte 
Forderung. Sachverſtändige haben bei öffent⸗ 
licher Behandlung von Fragen, die in ihr Fach 


Wg das größte Recht und unter Umſtänden 


te Pflicht, mitzureden, und ich glaube nach 


Zeitung. 


Ausgabe. 


k. Fürſt Bismarck von dem Weſen und der Bes Herren Polizeipräſident Dr. von Zander 


en n en Geſandtſchaft unter Leontiew iſt auf ihrer Reiſe 


Auf eine Anſprache des Vor⸗ au 


2 Alexander in Begleitung ſeines Vaters in Paris 
Wirklich überſetzt heißt es erhaltend, aber dies eingetroffen iſt. Die Regierung wurde davon 


Nun, hierbei iſt der Werth des S 


e 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. ©, 
Jul, Barck & Co. Hamburg Joh. Nostbaar, A. Steiner 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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ſeiner Vollendung entgegen. Am 19. Tage, 
welcher viel Glück und Segen bringen möge, 

wird das Schiff vom Stapel gelaſſen vor den 
eingeladenen chineſiſchen und europäiſchen 
Gäſten. Ich als beglaubigter Geſandter in 
Deutſchland bringe hiermit Thieropfer dem 
höchſten Gott dar, dem ich gleichzeitg melde, 
daß dieſer Kreuzer den Namen „Hai Yung" 
bekommen hat. Ich knüpfe hieran den Wunſch, 
daß das Schiff ſtets glückliche Fahrten machen 
und daß Offiziere und Mannſchaften ſich auf 


meiner langen Amtsführung nicht ganz ohne 
Fachkenntniß zu ſein. Meine Mitwirkung kann 
ſich jetzt nur mehr nach der negativen Seite hin 
äußern, aber einer Maßregel gegenüber, die ich 
für ſchädlich halte, mein fachmäßiges Urtheil 
auszuſprechen, werde ich mir von Niemanden 
verbieten laſſen. Dies iſt auch konſervativ, 
glaube ich, konſervativ: nicht miniſteriell, ſondern 


erhaltend.“ 
„Hamb. Nachr.“ 


Dieſem Zitat fügen die 
folgende Bemerkung hinzu: 1 

So ſprach Fürſt Bismarck im Jahre 1891, ihm wohl fühlen mögen.“ 2 
als der Caprivismus in höchſter Blüthe ſtand, * Anläßlich des Stapellaufes des chineſiſchen 
zu den Konſervativen. Wie dieſelben feine Rath⸗ Kreuzer „Hai Pung“ fand geſtern, wie 
ſchläge befolgt und wie ſie ihrerſeits die Auf⸗ bereits kurz erwähnt, im Hotel de Pruſſe ein 
gabe des Konſervatismus verſtanden haben, er⸗Feſtmahl zu 32 Gedecken ſtatt, an welchem 
giebt ein Blick auf die Zeit bald nach der Ent⸗ die hier anweſenden Mitglieder der chineſiſchen 
laſſung des Fürſten und auf die Haltung der Geſandtſchaft, der Kommandant und die Offi⸗ 
damaligen konſervativen Führer. Wir glauben, ziere des „24 de Maio“ ſowie zwel japaniſche 
daß die konſervative Partei auch jetzt nichts Offiziere, ferner die Aufſichtsräthe, Direktoren 
Beſſeres thun kann, als die Auffaſſungen, die und Oberingenieure des „Vulkan“ ſowie die 


ſtimmung des Konſervatismus hat, ihren politi⸗ und Küſteninſpektor, Lieutenant z. S. Oer 
ſchen Beſtrebungen zu Grunde zu legen. bing Theil nahmen. Herr Geh. Kommerzien⸗ 
Wiesbaden, 15. September. Ende dieſes rath Schlutow brachte den erſten Trinkſpruch 
Monats wird der ruſſiſche Miniſter des Aus⸗ auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer und den 
wärtigen Graf Murawiew zum Beſuch ſeiner hier Kaiſer von China aus, Kommandant Bel⸗ 
wohnenden Mutter eintreffen. Gleichzeitig wird fort vom braſilianiſchen Panzer toaſtete in 
das Zarenpaar in Darmſtadt erwartet. fran zöſiſcher Sprache auf die chineſiſche Marine. 
Amberg, 15. September. Bei der geſtri⸗ Der chineſiſche Geſandte, Excellenz Hſü Ching 
gen Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe Kemuath⸗Cheug, dankte in der Sprache ſeines Landes, 
Neuſtadt a. d. Waldnaab ſind, wie die „Amber⸗ welche Herr Dr. Kreyer ſogleich ins Deutſche 
ger Volkszeitung“ meldet, bis geſtern Abend für übertrug. Herr Geheimrath Schluto w wünſchte 
in franzöſiſcher Sprache dem ſcheidenden Kom: 
„24 de Maio“ und feinen 
Offizieren eine glückliche Reiſe und trauk auf 
N England. baldiges Wiederſehen. Noch weitere Trinkſprüche 
London, 15. September. Der Korreſpon⸗ folgten. Um / Uhr begaben ſich die chin ⸗ 
„Times“ in Montevideo erfährt, die ſiſchen Gäſte wieder nach Berlin zurück. 
Banken ſeien bereit, der Regierung zur: — Wie uns aus dem Theaterbureau 
ein ſchrieben wird, iſt der Vorverkauf für die A 


N 


ſowie 300 000 Dollars Aktien der der Tageskaſſe. Die Abonnementzeichnungen 
ſichergeſtellt werden. Präſident ſind in den letzten Tagen ſo zahlreich erfolgt 
daß die Verwaltung und die Nachfrage nach Billets zu den erſten 
Aufführungen iſt eine ſo ſtarke, daß dle 
Direktion mit berechtigten Hoffnungen in die 
laſſen habe, wozu noch die in Folge der Revolu⸗ neue Saiſon eintreten darf. In der Er⸗ 
tion an die Regierung herantretenden Anſprüche öffuungs⸗Vorſtellung des „Freiſchütz“, am 18., 

werden wir Gelegenheit haben, die Damen von 
Auderſen und Königſtätter, die Herren Engel ⸗ 
peut, Weiß 5 Ten zum erſten 5 in 
Laut kaiſer⸗ bedeutenderen Aufgaben keunen zu lernen. 
3 Von den alten Lieblingen der Stettiner treffen 
den Herrn Lohfiug, der hier 
dieſe 600 zum erſten Male den „Kaspar“ ſingen wird, den 
Herrn Patek, der wiederum den „Kilian“ über⸗ 
n 


muß en Rubel 1 gedeckt ſein. ommen ken ek 5 
eſſa, 15. September. Die abeſſiniſche _, — Deu epangeliſchen Pfarrer und Kreise 
— nie Schulinſpektor Wetzel zu Klein⸗Riſchow im Kreif 
die⸗ l 1 eh ge een 
ſelbe überbringt von Menelit Geſchenke und ein dem Poſtverwalter Klingbeil zu Finkenwalde in 
Schreiben an den Kaiſer von Rußland ſowie Kreiſe Randow der königliche KronensOrben 
ein Schreiben an die Kaiſerin⸗Wittwe von Ruß- vierter Klaſſe. dem emerttirken Lehrer nn) 2 
land, in welchem Menelit derſelben für die Müller zu Zauow im Kreiſe Schlawe der Adler 
Entſendung der Abtheilung des ruſſiſchen der Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens von 
Rothen Kreuzes nach Abeſſinien feinen Dank Hohenzollern, dem Altſitzer Friedrich Weſenber 
Sſpricht. zu Tribſow im Kreiſe Kammin das Allgemein 
Ehrenzeichen verliehen worden. En 
— Dei dem letzten diesjährigen, von dem 
Verein für Radwettfahren auf der 
Bahn bei Weſtend veranſtalteten Wettfahre 
finden ſtatt: 1. Fahren um den „Großen Prei 
von Stettin“ auf Niederrad für Berufsfahrer in 
Vor⸗ und Zwiſchenläufen über 1000 Meter, die 
eventl. ſchon am Sounabend Nachmittag ausge⸗ 
fahren werden, und Entſcheidungslauf, 2000 
Meter, 3 Preiſe: 1000, 250, Mark. 2 


Rußland. 
Petersburg, 14. September. 


nach Petersburg geſtern hier eingetroffen; 


Serbien. 


Belgrad, 15. September. Die Radikalen 
ſind unangenehm überraſcht davon, daß König 


ebenfalls überraſcht und ließ aufänglich die 
Nachricht dementiren. Die Demiſſion des Kabi⸗ 
nets Simitſch iſt nunmehr gewiß und dürfte 
ſofort nach der Rückkehr des Königs Alexander 


erfolgen. Mehrſitzer-Vorgabefahren für Berufsfahrer. 3000 
Meter, 3 Preiſe: 100, 60 und 40 Mark. 2 

Türkei. Bundespreisfahren auf Niederrad, offen nur füß 

Konſtantinopel, 14. September. Dem Mitglieder des R. B. über 3000 Meter 


Sultan wurde ein von verſchiedenen höheren Gewerthet wird nach Punkten. Bei jeder Runde 
Offizieren ausgearbeitetes Memorandum übers dem Erſten 3, dem Zweiten 2, dem Dritten 1 
icht, welches ſich mit dem Projekt beſchäftigt, Punkt, bei der letzten Runde dem Erſten 6, dem 


Beſchränkung in die Armee einzureihen, wodurch preiſe im Werthe von 50, 30 und 20 Mark, ge⸗ 
der Effektivbeſtand der Armee erheblich gehoben ſtiftet vom D. R. B. 4. 25 Kilometer⸗Fahren 
werden könne. Beſonders iſt es der Kriegs⸗ für Herrenfahrer. 3 Ehrenpreife im Werthe vo 
miniſter, welcher ſich gegen dieſe bedeutſame Aen⸗ 75, 50 und 25 Mark. 5. Troſtfahren. 2000 
derung ausſpricht. Meter. Offen für nicht plazirte Fahrer vom Ren⸗ 
Konftantinopel, 15. September. Den nen Nr. 1. 3 Preiſe: 75, 50, 25 Malk. 
Polizeiorganen zufolge iſt man noch keineswegs — Wir machen nochmals auf die heutige 
ſicher, daß man trotz der zahlreichen Verhaftun⸗ Eröffnung der Winterſaiſon des Bellevue⸗ 
gen ſich aller verdächtigen Armenier bemächtigte Theaters aufmerkſam, in der heute zur 
at. Man will nämlich ein Magazin entdeckt Aufführung gelangenden Novität „Hofgunſt“ von 
haben mit Hülſen und Epploſivſtoffen, welche Trotha werden eine Anzahl neu gewonnener 
neuerdings eingeführt ſeien. Mitglieder Gelegenheit haben, ſich vorzuſtellen. 
— Herr Staban, der Pächter des Gartens 
Kantſtr. 4, hatte im Laufe dieſes Sommers 
wiederholt in dieſem Garten⸗Konzerte 
veranſtaltet, dieſelben waren aber von Seiten 
der königl. Polizei⸗Direktion verboten, und als 
ſie trotzdem abgehalten wurden, erhielt Herr 
Staban mehrfach Strafmandate. Herr Staban 
klagte darauf auf Aufhebung des polizeilichen 
e ee hen 41 1 5 
1 bweiſung der Klage erkannt, indem derſelbe 
Lloyddampfer an. Korv.⸗Kapt. Mandt übernimmt ausführte. daß die Lage des Gartens zu muſi⸗ 
am 8. Jauuar u. J. das Kommando S. M. S. kaliſchen Aufführungen nicht geeignet je. Herr 
„Buſſard“ in Matupi vom Korv.⸗Kapt. Winkler, Staban will gegen dieſe Entſcheidung Berufung 
welch' letzterer unmittelbar die Heimreiſe autritt. einlegen. 23 7 
der 


* An der Ecke des Kohlmarkts und 


Von der Marine. 


n Zur Weberna.me des Befehls auf den 
chiffen „Kaiſer“, „Prinzeß Wilhelm“ und 
„Buſſard“ treten Kapt. z. S. Stubenrauch, 
Korv.⸗Kapts. Trüppel und Mandt die Ausreiſe 
nach Oſtaſien bezw. Neu⸗Guinea mit dem am 
16. November d. J. von Genua abgehenden 


* Wie wir gemeldet haben, erwartete S. 
M. S. „Heimdall“, nachdem es eine in Folge 
Auflaufens auf Steine in der Nähe von Stenro⸗ 
Riff nothwendig gewordene Reparatur am 13. 
M. beendet hatte, weitere Befehle des Ober⸗ 
Dieſelben ſind inzwiſchen einge⸗ 
Am 14. d. M. hat die Außerdienſtſtel⸗ 
lung von „Heimdall“ begonnen. 


RENTE NEST 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 16. September. Heute 
zur Erneuerung 


beide Pferde ſtürzten und der Kutſcher wurde 
von ſeinem Sitz auf das Pflaſter geſchleudert. 
Ernſtliche Verletzungen trugen glücklicherweiſe 
Führer und Gefpann bei dem Unfall nicht 
davon. a 
*Der braſilianiſche Panzer „24 de Maio“ 
verläßt heute Vormittag um 8 Uhr die Werft 
iſt[ des „Vulkan“, wo das Schiff durch weitgreifende 
ders Umbauten eine den modernen Anforderungen ente 
ſprechende Ausrüſtung erfahren hat, ſodaß es in 
dem neuen, ſchmucken Gewande kaum wiederzu⸗ 
erkennen iſt. Der Eisbrecher „Stettin“ und der 
Dampfer „Langenberg“ werden das fremde 
Kriegsſchiff nach Swinemünde bugſiren. um 
Dienſtag gab der Kommandant, Herr Belfort, 
an Bord des Panzers ein Abſchiedsdiner, an 
welchem der braſilfſaniſche Konſul Herr Roms 
merzieurath Abel nebſt Gemahlin und 
Herr Direktor Zimmermann vom „Vul⸗ 
kan“ theilnahmen. Die Gattin und die 


— Die vom cineſiſchen Geſandten Hſü 


„Hai Yung“ gehaltene Taufrede 
„Im achten Monat des 23. Regierungs⸗ 
jahres des Pe Kwang Sfü geht von den 
von der kaiſerlich chineſiſchen Regierung bei der 
Schiffsbau⸗Geſellſchaft „Vulkan“ in Auftrag 
gegebenen drei geſchützten Kreuzern der erſte 


ne 


en 


R 
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Tochter des Kommandanten machten 
Aufhebung der Tafel lud Herr Belfort ſeine 
Gäſte zur Beſichtigung des Schiffes ein. Offiziere 
und Mannſchaften ſind des Lobes voll über die 
. Aufnahme, welche ſie hier ge⸗ 
funden und gewiß werden ſie dem Aufenhalt in 
— Stadt ein freundliches Andenken be⸗ 
wahren. 


Von der bereits ſeit längerer Zeit erwarteten 
Neuen billigen Ausgabe von Theodor Storm's 


Sämtlichen Werken find, wie uns mitgetheilt 


wird, die erſten beiden Lieferungen in vorzüglicher 
Austattung ſoeben im Verlage von George 
Weſtermann in Braunſchweig erſchienen. Wir 
werden ſpäter auf dieſe Ausgabe dee 


Aus den Provinzen. 


Köslin, 14. September. Zu einer großen 
Verſteigerung von Jungvieh waren heute aus den 
hieſigen und benachbarten Kreiſen zahlreiche 
Eroßgrund⸗ und auch Bauerhofsbeſitzer erſchienen. 
Der pommerſche Rindviehzucht⸗Verein verſteigerte 
nämlich 32 aus Oſtfriesland bezogene Kälber. 
Unter dieſen befanden ſich ſechs 


für das Stück gezahlt wurden, für vier drei Mo⸗ 


| 
nate alte Bullenkälber wurden durchſchnittlich 
300 Mark und für die übrigen 22 dreimonatige 
Stärkenkälber zwiſchen 150 bis 180 Mark be⸗ 
zahlt. — Im Anſchluß hieran fand ein Verkauf 
don diesjährigen Oldenburger Fohlen ſtatt. Es 
wurden 21 Thiere vorgeführt. Einige davon 
blieben unverkauft; durchſchnittlich koſtete das 
Stück 330 Mark. 

a Stolp, 15. September. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Fleiſchermeiſters Oswald Hillebrand 
und deſſen Ehefrau Antonie geb. Eichhorn iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Anmeldefriſt: 
9. Okt 


ober. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— (Odol vor Gericht.) Wie wir vor Kur⸗ 
zem mitgetheilt, hatte das königliche Schöffen⸗ 
gericht zu Frankfurt am Main 31 dortige Dro⸗ 
giſten, die mit dem bekannten Zahnwaſſer „Odol“ 
handelten und beſchuldigt waren, ein Heilmittel 
vertrieben zu haben, deſſen Vertrieb nur den 
Apotheken zuſteht, nach erhobenem Einſpruch 
freigeſprochen, weil „Odol“ anerkanntermaßen 
zur Konſervirung der Zähne diene und deshalb 
als Kosmetikum zu betrachten ſei. Gegen dieſe 
Eutſcheidung hatte die königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Berufung eingelegt, welcher jedoch vom 
königlichen Frankfurter Landgericht keine Folge 
gegeben worden iſt. 

Graz. 14. September. Eine für touriſtiſche 
Kreiſe intereſſante Schwurgerichtsverhandlung fand 
heute ſtatt. Im vorigen Jahre verunglückte der 
Dr. Draſch aus Graz auf dem linken Grat des 
großen Mörchner im Zillerthal. Er wollte 
urſprünglich den beſſeren rechten Grat benutzen, 


doch kam ihm der Techniker Kalmann⸗Darmſtadt, 
obwohl eine gemeinſame Partie verabredet war, 
Zuvor. Kalmann ſchuf nun durch die Erſt⸗ 


beſteigung einen „Rekord“. Draſch war nicht 
nachgeſtiegen wegen Steingefahr und aus Ehr⸗ 
dei Er war dann auf dem gefährlichen linken 
Grat abgeſtürzt. Der Bruder des Todten, Prof. 


Diraſch in Graz, veröffentlichte in der „Tages⸗ 


poſt“ einen Artikel und zieh Kalmann der Schuld 

an dem Unglück, er beſchuldigte ihn des Zynis⸗ 
mus und der Gemüthsroheit und nannte ihn 
einen Knaben in der Alpiniſtik. Kalmann klagte 
und bewies durch Zeugen, daß kein Ueberein⸗ 
kommen wegen einer gemeinſamen Partie beſtan⸗ 
den, er alſo keine der ihm vorgeworfenen un⸗ 
ehrenhaften Handlungen begangen habe. Kal⸗ 
mann iſt durch den Advokaten v. Derſchatta, der 
Verklagte durch den Advokaten Holzinger ver⸗ 
kreten. Die Geſchworenen verneinten die Schuld⸗ 
fragen und der Gerichtshof ſprach Profeſſor 
Draſch frei und verurtheilte den anweſenden 
Kläger Kalmann in die Koſten. Die Sachver⸗ 
ſtändigen hatten ausgeſagt, daß Kalmann dem 
Verunglückten die Bahn gekreuzt habe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 15. September. Folgende exotiſch⸗ 
romantiſche Geſchichte weiß eine Lokalkorreſpon⸗ 
denz zu erzählen: Seit einiger Zeit weilt in 
Küſtrin beſuchsweiſe ein Plantagen⸗ und — Buch⸗ 
druckereibeſitzer Sch. aus Sorabajo auf der Inſel 
Java mit einem malayiſchen Diener. Sch. be⸗ 
3 — in Küſtrin, wo ſeine Eltern lebten, die 
ittelſchule und trat dann in die dortige Karl 
Adler'ſche Buchdruckerei als Lehrling ein. Dann 
arbeitete er mehrere Jahre in der bekannten 
Piererſchen Offizin, ſpäter in mehreren ſpaniſchen 
Städten und dann in Holland. Dort lernte er 
die junge Wittwe eines Plantageubeſitzers aus 
Java kennen, die er heirathete, und mit der er 
nach Java ging. Er errichtete in Sorabajo eine 
Buchdruckerei, die ſo florirte, daß jetzt 42 Ma⸗ 
ſchinen im Betrieb ſind; außerdem beſitzt er eine 
oße Plantage. Aus Dankbarkeit gegen ſeinen 
prinzipal ſchenkte er dieſem ein Schachbrett 
mit Puff 


in 
Hebenswürbigfter Weiſe die Honneurs und nach 


bedeutenden Werth hat. An dem Spiel, das 
Sch. von einem malayiſchen Fürſten erworben, 
hat einer von deſſen Leibeigenen fünf Jahre lang 
gearbeitet. 

— Der Ermordung des Poſtillons Franz 
Fritz aus Konitz dringend verdächtig ſind, wie 
dem „B. T.“ mitgetheilt wird, zwei in der Stärke⸗ 
fabrik zu Zechlan beſchäftigte Maurer, deren Ver⸗ 
haftung auch bereits erfolgt iſt. Dieſelben ſollen 
mit dem Ermordeten im Gaſthof zu Konarszyn 
Streit gehabt haben. Nach den bis jetzt vor⸗ 
liegenden Meldungen über die Mordthat iſt an⸗ 
zunehmen, daß es auf eine Beraubung der Poſt 
nicht abgeſehen war, daß vielmehr Fritz das 
Opfer eines Racheaktes geworden iſt, oder von 
Leuten, die die Poſt unberechtigter Weiſe zur 
Mitfahrt benutzen wollten und dieſerhalb abge⸗ 
wieſen wurden, angegriffen und getödtet wurde. 
Die fehlenden Packete ſind nämlich inzwiſchen von 
Landleuten wieder aufgefunden worden, auch iſt 
der Hinterladeraum des Poſtwagens augen⸗ 
ſcheinlich nicht gewaltſam erbrochen, ſondern ver⸗ 
muthlich beim Anprall an einen Baum zer⸗ 
trümmert worden, wobei naturgemäß die Thür 
aufgeſprungen iſt. Die Leiche des Poſtillons, der 
eine Wittwe und zwei kleine Kinder hinterläßt, 
zeigt neben den bereits erwähnten Stichwunden 
Spuren der Erdroſſelung, auch ſcheint ein Kampf 
zwiſchen dem Mörder und ſeinem Oypfer ſtattge⸗ 


Bullen, für welche zwiſchen 500 bis 610 Mark vorn zerriſſen iſt. 


Stendal, 15. September. 


ilgüterzug 841 auf den vor hieſigem Bahnhof 
haltenden Güterzug 863 aufgefahren. Vom Zuge 
863 iſt ein Packwagen mit 1 Achſe entgleiſt, 
1 beladener und 2 leere Wagen ſind zertrüm⸗ 
mert, 3 Wagen entgleiſt und unerheblich be⸗ 
ſchädigt. Vom Zuge 841 iſt die Maſchine mit 
1 Achſe entgleiſt und dieſelbe ſowie der Pack⸗ 
wagen beſchädigt. Der Schlußbremſer des Zuges 
863 iſt ſchwer verletzt. Verkehr findet ſtatt durch 
Umleitung der Züge bezw. Umſteigen der Reiſen⸗ 
den. Die Sperrung der Strecke Stendal Uelzen 
iſt 10 Uhr Vormittags behoben. Der Unfall iſt 
veranlaßt durch den Blockwärter der Strecke 
Stendal — Uelzen in Bude 2, welcher Fahrt für 
Zug 841 gab, ohne Rückmeldung des Zuges 863 
von Stendel abzuwarten. Derſelbe war nach 


Amtlich wird 2) ältere Maſthammel 54 bis 58; 3) mäßig 
emeldet: Dieſe Nacht kurz nach 1 Uhr iſt der 


nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46 
52; 4) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 


auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht 28 bis 32 Mk. biſt menſchlichen Geiſtes und fleißiger 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend Arbeit, und der Du be ö 


(oder 50 Kg.) 


bis 


ſchiſfes „Kalſer Wilhelm II.“ fofgenbe Rebe 
Herzlich willkommen heiße ich D tigen 
Tage, Du ſtolzer Bau, ber 1 2 ee 

nde 
r hohen Beſtimmung ent⸗ 


mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: 1) gegengehſt, in erſter Kampfeslinie Deut 8 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen Wehrkraft zur See zu Hl Bi 


ſtärken. Deine Ent 


und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt: ſtehung verdankt das deutſche Volk dem deutſchen 
a. im Gewicht von 220 bis 300 Pfund 59 bis] Kaiſer, welcher, mit Maren Blick in die Em 


60; b. über 300 Pfd. lebend (Käfer) 61 bis 62; ſchauend, unermüdlich thätig iſt, dem deut 123 
2) fleiſchige Schweine 56 bis 58; gering ent⸗ Volke ſeine Ehre auf den Meeren zu Ha 
wickelte 52 bis 55, ferner Sauen 52 bis 54 Mk. Fürwahr ein hohes und edles 


ern. 
Ziel! Unüber⸗ 


Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder⸗ troffen ſtark zu Lande, wehrhaft zur See, ſo 
auftrieb: Es blieben etwa 125 Stück unverkauft. möchte der Kaiſer das deutſche Reich in 8 
Der Kälberhandel verlief ruhig. Ungefähr 1000 hängiger Feſtigkeit daſtehen ſehen. Du ſollſt ein 


Schafe fanden Abſatz. 


Der Schweinemarkt ver⸗ Denkmal 


ſein für kommende Geſchlechter, Du 


lief ruhig, verflaute aber zum Schluſſe, fo daß ſollſt ein Merkſtein fein für die Entwicklung 


kaum ausverkauft wird. 


voraufgegangener zwölfſtündiger genügender Rube | !?! ...!! T xxx 


fieben Stunden im Dienſt. 

Petersburg, 7. September. Aus Uralsk 
läuft die Meldung ein, daß ſich dort Ende Juli 
ein Laienbruder des Nikolaikloſters, der Bauer 
Anton Bujanow, aus religiöſem Fanatismus bis 
zur Bruſt in die Erde eingraben ließ und auf 
dieſe entſetzliche Weiſe den Tod fand. Durch 
einen andern Bauern, der dem Bujanow auf 
deſſen Bitte den Liebesdienſt des Eingrabens ge⸗ 
leiſtet hatte, kam die Sache heraus, jedoch erſt 


1½ jährige funden zu haben, da der Rock des Poſtillons ſechs Tage ſpäter und jedenfalls zu ſpät, um den 


Fanatiker noch zu retten. Er war ſchon ver⸗ 


— Die Einnahmen für Platzkarten haben ſchieden. In der Nähe der Leiche waren zwei 
im letzten Etatsjahre den Betrag von rund Heiligenbilder mit Lämpchen und Lichtern aufge⸗ 


2 500 000 Mark erreicht und die Einnahmen des ſtellt; desgleichen eine Waſſerflaſche. 


Daneben 


vorhergehenden Jahres um 200 000 Mark über⸗ lagen mehrere Abendmahlsbrödchen und religiöſe 


ſchritten, ohne daß eine Vermehrung der D⸗Züge 
ſtattgefunden hätte. Dieſe Zahlen beziehen ſich 
nur auf die preußiſchen Staatsbahnen, da 
Sachſen und Baiern dieſe Einrichtung erſt ſeit 
einigen Monaten beſitzen. Die günſtigen Er⸗ 
folge, die ſich nicht nur auf dem finanziellen 
Gebiete, ſondern auch darin gezeigt haben, daß 
es gelungen iſt, den Lokalverkehr von den haupt⸗ 
ſächlich dem internationalen Verkehr dienenden 
D-⸗Zügen fernzuhalten, haben auch verſchiedene 
Eiſenbahnverwaltungen in Oeſterreich und Frank⸗ 
reich bewogen, der Frage wegen Einführung der⸗ 
artiger Züge und der Erhebung einer Platzgebühr 
näher zu treten. Gleich günſtig ſtellen ſich in 
Preußen die Einnahmen für Bahnſteigkarten, die 
ſich im verfloſſenen Etatsjahre auf 1 800 000 
Mark belaufen. Gegenüber dem Vorjahre be⸗ 
tragen die Mehreinnahmen ſogar 300 000 
Mark, was jedoch in der inzwiſchen erfolgten 
Erweiterung der Bahnſteigſperre ſeinen Grund hat. 


— [Muſikaliſche „Lebensregeln“.] Sei klug f 


wie „Liszt“ — Fromm wie „Beet- hoven“ — 
Zartfühlend wie „Mozart“ Trittfeſt wie 
ein „Schumann“ — Gutes wirkend wie ein 
„Weber“ — Erfriſchend wie ein „Bach“ — 
Friedfertig wie „Händel“ — Denk' an das 
„Verdi“ —nen — Schau Deinen Nächſten nicht 
„Triſt au“. 2 


Bücher. Der Unglückliche ſoll dieſen wahnſinni⸗ 
gen Schritt unternommen haben, weil ſeiner An⸗ 


ſicht nach das Kloſterleben ihm nicht genügend Mark 


erſchien, um „das Fleiſch zu tödten“. Die A 


Is 


gelegenheit wurde dem Unterſuchungsrichter über⸗ 189,25, Hafer 150,00 


geben. 

Waſhington, 13. September. Hunger und 
Tod ſtarren den Goldfuchern in Klondyke ent⸗ 
gegen. Viele ſuchen in aller Haſt zurückzuwan⸗ 
dern. Lebeusmittel werden jetzt ſchon mit Gold 
aufgewogen. Die Läden der Geſellſchaft in 
Dawſon City ſind geſchloſſen. Die Handels⸗ 
geſellſchaften ſchicken ſchon Agenten aus, jeden zu 
warnen, nach Klondyke zu gehen. Der Yukon ift 
zugefroren, und Proviant kann nicht weiter land⸗ 
einwärts befördert werden. Die Erzählungen der 
Bergleute, denen die Rückkehr geglückt iſt, find 
entſetzlich. 

Newyork, 15. September. Der frühere 
Fauſtkämpfer John L. Sullivan iſt als Kandidat 
ür den Bürgermeiſterpoſten in Boſton auf⸗ 
getreten. Eine einflußreiche Methodiſten⸗Zeitung 
unterſtützt wirklich ſeine Kandidatur. Sie ſagt, 
er habe vom Trinken abgelaſſen und ſei ein 
guter Sohn gegen ſeine Mutter. Sullivan ſelbſt 
erklärt, er ſei der Freund des armen Mannes. 
Sollte er gewählt werden, ſo wolle er dafür 
ſorgen, daß die armen Kinder ihr Sonntags⸗ 


— Die Prager czechiſche „Politik“ bringt vergnügen hätten. Niemand ſolle ihnen verbieten 


folgende Notiz: „Von den Heiloten“. Man 
ſchreibt uns aus Teplitz: Eine köſtliche Parodie 
auf „Die Wacht am Rhein“ kurſirt gegenwärtig 
in Teplitz. Das Liedchen lautet: 
Die Wacht am Rhein. 
„Die Wacht am Rhein hört immerzu 
Allorts man derzeit brüllen, 
Zum Teufel auch, fo gebt doch Ruh! 
Und wachet hübſch im Stillen. 
Heut' Nacht um Zwöff erſt ſchlief ich ein, 
Da ſtolpern zwei vorüber, 
Die gröhlen laut die Wacht am Rhein, 
So daß ich anfwach' drüber. 
Da hat's vor Zorn in mir getollt, 
Ich rief, die zwei zu ſtrafen: 5 
„Wacht ihr am Rhein, ſo viel ihr wollt, 
In Teplitz laßt mich ſchlafen!“ 

Dazu bemerkt ganz richtig die „Wiener 
Arbeiterzeitung“: „Die „Politik“ glaubt es wohl 
mit einem Geiſtesprodukt von geſtern zu thun zu 
haben. Es freut uns, die „Politik“ darüber 
aufklären zu können, daß das Gedicht den 1891 
in hohem Greiſenalter verſtorbrnen Frankfurter 
Dichter Friedrich Stoltze zum Verfaſſer hat, und 
daß es vor ſeiner Teplitzer Bearbeitung ge⸗ 


lautet hat: 
Die Wacht am Rhein. 

„Die Wacht am Rhei — mer hat kää Ruh. 
Mer heert ſe alsfort brille. 
Mer wiſſe's ja, zum Deiwel zu, 
Un ää um Gotteswille! 

Heint Nacht um Zwelf erſcht ſchlof' ich ei, 
Da ſtolpern Zwää voriwer 
Und brille laut die Wacht am Rhei, 
So daß ich uffwach driwer. 

Ich haw en ääch mein Dank gezollt; 
Ihr Männer ihr, ihr brave, 
Wacht Ihr am Rhei, ſo viel derr wollt, 
In Frankfort laßt mich ſchlafe!“ 

Poſen, 15. September. Eine auf dem 
Dominium Brunnow im Kreiſe Pleſchen 
Dienſt ſtehende Magd und deren Bräutigam 
ſetzten aus Rachſucht dem für die Dominial⸗ 
arbeiter beſtimmten Eſſen Gift zu. Unmittelbar 
nach der Mahlzeit erkrankten zwölf Perſonen. 
Da ſofort ärztliche Hülfe geholt war, wurden, 
der „Poſ. Ztg.“ zufolge, zehn Perſonen wieder 
hergeſtellt. Eine iſt noch leicht krank und bei der 
zwölften iſt der Zuſtand faſt hoffnungslos. Die 
beiden Giftmiſcher ſind verhaftet. 


Schlachtwerths — bis —; 


in höchſten 


dürfen, am Sonntag „Baſeball“ zu ſpielen. Es 
ſollen Vergnügungsplätze für die Kinder ein⸗ 
gerichtet werden. Sollte ein Stadtverordneter 
ihn zu beſtechen verſuchen, ſo würde er „einen 
Fall für die Ambulanz“ aus ihm machen, d. h. 
ihn windelweich prügeln. 


Sehiffs nachrichten. 
San Fraueisco, 11. September. Der 
Dampfwalfiſchfahrer „Nuarch“ iſt im Nord⸗ 


polarmeer zerſchellt. 42 Seeleute wurden vom 
Eiſe zermalmt, 11 find erfroren. Der Kutter 
Bear“ ſah die Nothſignale des „Nuarch“ bel 
Point Barrow und rettete den Kapitän, deſſen 
Frau, den erſten und vierten Offizier und vier 
Seeleute. Neun Matroſen wollten das Schiff 
nicht verlaſſen. Sie find höchſtwahrſcheinlich 
nicht mehr am Leben. Die Geretteten wurden 
in St. Michael gelandet. 


Viehmarkt. 


Berlin, 15. September. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. 
um Verkauf ſtanden: 419 Rinder, 165 
älber, 2155 Schafe, 9860 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): „Für Rinder: Ochſen: 1) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; 2) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis — ; 
3) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —; 4) gering genährte jedes Alters — 
bis — Bullen: 1) vollfleiſchige, höchſten 
5 2) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; 3 
gering genährte 43 bis 48. Färſen und 

ü he: 9 a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
0 chlachtwerths — bis —; b. vo 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 2) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; 3) mäßig genährte 
en und Kühe 49 bis 53; 4) gering genährte 
ärſen und Kühe 43 bis 48. Kälber: 1. 
einſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 68 bis 71; 2) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 63 bis 67; 8) geringe 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


Am 15. September wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Platz Stettin nach (Ermittelung): Roggen he 


131,00 bis 134,00, Weizen 181,00 bis 185,00, 
Gerſte 130,00 bis 155,00, Hafer 132,00 bis 
136,00 Mark. 
Stettin: Roggen 134,00, Weizen 182,00, 
Gerſte 140,00 bis 141,00, Hafer 136,00 Mark. 
Stolp: Roggen 125,00 bis 130,00, Weizen 
185,00 bis 195,00, Gerſte 125,00 bis 145,00, 
Hafer 125,00 bis 132,00 Mark. 
1 Anklam: Roggen 132,00, Weizen 181,00 
ark. f 
Neuſtettin: Roggen 127,00, Hafer 120,00 


Berlin: 


Platz 11 85 142,75, Weizen 
ark. 

Platz Danzig: Roggen 129,00 bis 131,00, 
Weizen 178,00 bis 192,00, Gerſte 134,00 bis 
146,00, Hafer 129,00 Mark. 

Wetter: Schön. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden gezahlt loko Berlin in Mark 
per Tonne inkl. Fracht, Zoll und Speſen in: 
Newyork: Roggen —,— Mark, Weizen 
210,20 , 
Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen 


204,10 


Magdeburg, 15. September. Zucker. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —.— bis — 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Menbement 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
8,00. Stetig. Brod ⸗Raffinade I, 23,75 
bis —,.—. Brod⸗Raffinade II. —,.— bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,50 = 
Jemahlene Melis I. mit Faß 22,87½ bis ——. 
Ruhig. Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per September 9,02 ½ bez., 9,05 B., 
per Oktober 8,90 G., 8,95 B., per November⸗ 
Dezember 8,92¼ G., 8,59 B., 17 Januar⸗März 
9,15 G., 9,20 ö., per Apri⸗Mal 9,32½ G., 
9,37½ B. att. ö 

Köln, 15. September. Getreidemarkt. 
In Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. 
ar loko 63,50, per Oktober —,—, Wetter: 

rübe. 

Hamburg, 15. September, Vorm. 11 Uhr. 
Raf fee. (Vormittagsbericht.) Gesd average 
Santos per September —,.— G., per Dezember 
N G., per März 35,25 G., per Mai 
Hamburg, 15. September, Vorm. 11 Uhr. 
Bucer. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
„Produkt Baſis 88 pt. Rendement neue Uſance, 


frei an Bord Hamburg per September 9,00, 
per Oktober 8.97½, per November 9,00, per 


—.— 


„ * 


Dezember 9,07½, per März 9,32½, per Mai 
Ruhig. 


9,45. 

Bremen, 15. September. Baumwolle ruhig, 
39,50. Petroleum 5,00 B. 

Peſt, 15. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per Herbſt 
12,04 G., 12,06 B., per Frühjahr 11,96 G., 
11,98 B. Roggen per Herbſt 8,44 G. 
8,46 B., per Frühjahr 8,74 G., 8,76 B. 
Hafer per Herbſt 5,92 G., 5,94 B. Mais per 
September⸗Oktober 4,85 G., 4,90 B., per Okto⸗ 
ber 4,92 G., 4,95 B., per Mai⸗Juni 5,76 G., 
5,78 B. Raps per Auguſt⸗September 13,10 G., 
13,20 B. — Wetter: Schön. 

Newyork, 14. September. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 

er Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
168 000, do. nach Frankreich 118 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 223 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 
124 8 15 nach anderen Häfen des Kontinents 

rts. 

Newyork, 14. September. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Waaren 
betrug 7859 411 Doll., gegen 6 003 983 Doll. 
in der Vorwoche. 


ECCCCFCCCC EEE ED 
Telegraphiſche Depeſchen. 
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10,15 518 h 


unſerer Marine, Du ſollſt daher am heutigen 
Tage einen Namen tragen, an den die dentſche 
Marine ein Ehrenrecht hat. Ich weiß mid) 
Eins mit der Marine in der Freude über dieſen 
hohen Namen, den Du nunmehr in Ehren 
tragen ſollſt, der unſer Schlacht⸗ und Sterberuf 
iſt, der Name, auf den ich Dich mit Aller⸗ 
1 „Genehmigung taufe: „Kaiſer Wil⸗ 
m . 


Wien, 15. September. Der ſozialiſtiſche 
Schriftſteller Anton Smital wurde heute in ſei⸗ 


ner Wohnung todt aufgefunden. Die Todes⸗ 
urſache iſt noch nicht konſtatirt. \ 
Prag, 15. September. Nach hieſigen 


Blättermeldungen wurde der Reſervelieutenant 
Perzkl nach einem Beſchluß des Militär⸗Ehren⸗ 
gerichts degradirt, weil er in einem Wortwechſel 
mit einem Stadtverordneten der Stadt Nienburg 
demſelben vorwarf, es ſei nicht korrekt, daß der 
Stadtverordnete deutſch ſpreche. Ferner nahm 
der Ehrenrath an, daß Perzkl auch in radikalen 
Blättern mitgearbeitet und dort die 5 — 
aufgeſtellt habe, die nationale Ueberzeugung ſe 
ihm lieber als ſein Portepee. Das Reichs kriegs⸗ 
gericht hat das Urtheil beſtätigt. Be 

Peſt, 15. September. Wie nachträglich ver⸗ 
lautet, ſtürzte während des geſtrigen Manövers 
das Pferd des Kaiſers. Der Kalſer glitt aus, 
konnte aber durch eine ur Bewegung ſich aus 
ſeiner bedrängten Lage befreien, ohne Schaden 
enommen zu haben, und ein anderes Pferd be⸗ 


gefahren, wo 


at Kön 
ürſten 


Tunas 40 Freiwillige, welche ſich ergeben un 


d 1 


London, 15. September. Aus Sidney wird 
gemeldet: Die Engländer griffen im Gebirge 
von Garga die Eingeborenen an. Der Berlu 
der Engländer betrug einen Todten und fünf 
Verwundete. 

Athen, 15. September. Die Großmächte 
acceptirten den Vorſchlag Englands auf Wieder⸗ 
aufnahme des Verkehrs der Handelsflotte zwiſchen 
der Türkei und Griechenland. 

Newyork, 15. September. Aus kubani⸗ 
ſcher Quelle wird gemeldet, eine ſpaniſche Ko⸗ 
lonne ſei in die Flucht geſchlagen und ein 
ſpaniſcher Eiſenbahnzug von den Juſurgenten 
ausgeplündert worden. Die ſpaniſchen Soldaten 
ſeien vollſtändig entmuthigt und unter ihnen 
herrſche in hohem Grade das gelbe Fieber. Bei 
Eradura ſei mittelſt Dynamit ein ſpaniſcher 
Militärzug zum Entgleiſen gebracht worden. 


Wetteraus ſichten 
für Donnerſtag, den 16. September. 
Nachts kühl, am Tage ziemlich warm, viel⸗ 
fach heiter, zeitweiſe wolkig bei mäßigen nord⸗ 
öſtlichen Winden; keine erheblichen Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 


Am 14. September. Elbe bei Auſſtg + 1.04 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,84 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg ＋ 2,35 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt . 1,70 Meter. — 
Oder bel Natibor + 3,14 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,20 Meter, Unter⸗ 
pegel + 1,02 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 2,30 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,64 8 Warthe bei Polen + 1,04 


ſpiel, das aus Sandelholz und Elfen⸗ Gießen, 15. September. Heute Vormittag | Saugkälber 55 bis 62; 4) ältere gering genährte l Meter. — chſel bei Thoru + 0,44 
bein mit herrlichen Schnitzereien und feinſter fand hier ein Duell auf Piſtolen ſtatt. Einer] Kälber (Freſſer) 38 bis 45. Schafe: 1) Maſt⸗ Berlin, 15. September. Prinz Heinrich] Meter. — Am 13. Septbr. Neue bei Uſch: + 0,69 
eingelegter Arbeit hergeſtellt iſt und einen ganz! der Gegner ſoll ſchwer verletzt ſein. hammel und jüngere Maſthammel 60 bis 64 von Preußen hielt bei der Taufe des Panzer» ! Meter. 5 
Berlin, den 15. September 1897. Fremde Fonds. Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 5 Bank Papiere. 
eutſche Fonds, „und Rentenbriefe. Argent. Anl. 5% b. Oeſt. Gd.⸗R. 4% 105, Berz. Bw. 5% 125,00 B Hibernia 5½ % Eutin⸗Oü 4% 55,90b Balt. Ei 3% 66,50 0 19 Sprit Disc.⸗Com. 80 20 3,756 
D 7 ds, Pfand d R br 72,80 40% 105,806 H 99 00 , t. Eiſb ank für 
DH RAN. 103 LOB Weſtf. Pfbr. 4% 101,30 | Yu. St.⸗A. 5% 100, 40b 6 Rum. St.⸗A. Boch. Bw. A. — 86,250 Hörd. Baw. 0% 9,6 ff. ⸗Gütb. 4% 100 50 B Dux⸗Bdbch. 4% —— u. Prod. 3½ % 68,756. Dresd. B. 8 158,400 
do. 3½% 109,400 do. 3½% 100,60 5 | Buen.⸗Alres Obl.samort, 5%101,206 do. Gußſt. 4% 194,700 | do. com. 0% 18,00 Liib⸗Büch. 47% 170,005 Gal. C. Low. 5% 108,400 Bert. Gj. B. 4125.00 Nationalb. 6½% 149,406 
0 3% 97.3000 Wit rich. 3½% 99,906 | Gold. Anl. 5% —.— N. cb. A. 80 4% 103,00 Ponifae. 09e 118,500 do. St⸗Br. 0% 48,200 Mainz ⸗ ud Gotthardb. 4% 158,60 do. Odlsgeſ. 4% 168,606 Pomm. Hyp. 
Pr. Conf. Aul. 4 %% 13.300 Kur- u. Nm. 4% 104.200 Ital. Rente 4% 98,606 do. 87 4% —.— Donnersm. 6% 158 50b G Hugo TI —.— wigshafen 4% —— It. Mittmb. 4% 101.500 ] Bresl. Dise. conb. 6% 15510504 
do. 3%103,508 Lauenb. Rb. 4% 104,200 Merit. Au. 6% 98,606 do. Goldr. 5% —.— Dortm. St.⸗ Laurahütte 4% 177, 4b | Marienburg⸗ Kurskeftien 5% —,— Bank 6/9 119,900 Br. Centr.⸗ 
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 Irot5 umrändert geblieben, weswegen Fräulein 
Lind d it u Trin ch ein G Sie hatte fi 
E. Heinrich v. Linden. er alten Trina auch ein Greuel. ie hatte ſie 
1 3 (Nachdruck verboten.) längſt durchſchauet mit ihren „falſchen Augen“ 
: BR 12 5 „langen boshaften en und ns fie 
aue Onkel Zimmermann lachte ihr auch in früheren Tagen das Eſſen von Herzen 
i hinein und ließ ſie ſchwatzen, gegönnt, ſo hatte ſie die alte Klatſchbaſe doch 
einer Ehe mit dem Drachen, wie er fie bei] niemals leiden können und fie immer ziemlich 
Laune wohl nannte, hätte er ſich nim⸗ kurz angelaſſen, ihr auch wohl zuweilen, beſon⸗ 
mer entſchließen können, warum? — fo hätte ders damals, als fie dem Dufel Jan das Wort 
— zu jeder Zeit den „Knopf auf dem Beutel“ des Schwagers über den Knaben wieder herge⸗ 
er konnte ihr nach Belieben, „den Stuhl vor die bracht hatte, einige Stiche und derbe Seitenhiebe 
Thür setzen, — da aber, kalkulirte er weiter, verſetzt. 
hätt’ er ſich ſelber den Riegel vorgeſchoben, keine] Das hatte das lauge Fräulein Fortmann der 
einzige Stelle mehr, wo der Zimmermann das Trina nicht vergeſſen und ihre Rache bis zu ger 
elaſſen. O nein, jo dumm war der Onkel legener Zeit aufgeſpart. 
Jan Zimmermann denn doch nicht. Die Alte war untröſtlich beim Tode der Mut⸗ 
Aber im Hauſe war noch eine dritte Perſon, ter, fie jah die Wolken, welche ihr Ende noch 
Ben Art Inventarſtück aus vergangenen Tagen, verdüſtern ſollten, drohend heranziehen und fühlte 
war die alte Trina, die ſchon bei der feligen ſich jetzt auch zu einſam in dem großen Hauſe, 
Mutter Zimmermann gedient hatte und nun na⸗ das ſie wohl über 50 Jahre ſchon in Ordnung 
fürlich, als zur Familie gehörig, auf Jan mit⸗ gehalten hatte. An die lange Klatſchbaſe hatte 
vererbt worden war. Ihre kleine etwas untere ſie dabei nun freilich nicht im Entfernteſten ge⸗ 
etzte Geſtalt hielt ſich kerzengerade und das alte, dacht. Wie grollte fie dem Jan im Stillen, daß 
freundliche Geſicht zeigte noch wenig Runzeln, er ſo aus der Art geſchlagen, ſeine eigene Familie 
obgleich Trina ein liches Alter auf ihrem verſtoßen und haſſen und eine ſo boshafte Per⸗ 
eraden Nacken haben mußte, hatte fie doch ſon, von deren Klatſchſucht und Falſchheit er 
r und Jan, wie auch Lene und Doris auf vollſtändig überzeugt ſein mußte, unter jein eigen 
ihren Armen groß gewiegt. Sie hatte während Dach nehmen, ja, ihr, der alten, treuen Magd, 
50 Jahren alle Freuden und Leiden der Familie ſogar als Gebieterin ſetzen konnte. 
mmermann ehrlich mitgetragen. Der Jan hatte) „Das iſt mein Tod,“ pflegte fie ſeufzend zu 
Ueberzeugung nach das Unglück übers Haus dem alten Arbeitsmann Lorenz, der ebenfalls feit 
gebracht, indem er zuerſt von der Regel des undenklichen Zeiten Handlangerdienſte im Zimmer⸗ 
aurerhandwerks abgewichen. Da waren Zwie⸗ mann'ſchen Hauſe gethan, zu ſagen, und dieſer 
kracht und Widerſetzlichkeit eingezogen — und fo ſchüttelte dann regelmäßig den Kopf, zog die 
war es immer tiefer hinabgegangen mit den bei⸗ Schultern bis an die Ohren und brummte: „Es 
den Töchtern und was alles Schlag auf Schlag iſt alles eitel, ſagt Salomo, ſeit der Maurer dies 
folgte. So ganz unrecht mochte die alte Trina ſes Haus verlaſſen, hält der Kalk nicht mehr, 
wohl auch nicht haben, denn damals bekam ſie Trina, ich bin bange, wir pfeifen hier auf dem 
dus erſte weiße Haar, es geſchah ihr ja auch un⸗ letzten Loche.“ — Nun, fo raſch ging das freilich 
mittelbar, was die Familie traf. — Trina war nicht, der Onkel Jan Zimmermann war darin 
nun noch immer eine kleine, ſtattliche Perſon, äußerſt konſervativ, er hätte die alte Trina im 
uur die Augen waren nach einer Entzündung] Hauſe nimmer entbehren mögen. Aber böſe Tage 


Stettin, den 18. September 1897. 


— fie hinterm Rücken nur „die Here von fallen Ecken, ſeitdem 
d Freilich war dieſer Eindringling 


gab es nun doch ge Aerger und Verdruß an 

uc mel Fortmann (anders 
wurde ſie in dieſem Hauſe nicht genannt) das 
Regiment erhalten. Trina ließ ſich freilich von 
einer ſolchen „Bettelmamſell“ nicht viel ſagen, ſie 
war eine echte Hamburger Köchin und ſie wäre 
auch im Stande geweſen, dem Herrn noch den 
Dienſt aufzukündigen, das war der letzte Trumpf, 


den fie im äußerſten Falle auszuſpielen gedachte. 


Nun kam das Trauerſpiel mit dem armen 
Theodor Körner, woran niemand anders als 
Mamſell Fortmann die Schuld trug; ſie hatte 


dem Lehrling die Gedichte heimlich entwendet 


bund ſteckt darin, das liegt im Blut.“ 

„Nun, er hat doch auch von Ihrem Blut, Sie 
ſind doch ſein leibhaftiger Onkel,“ ſagte Trina 
zürnend, „und ich ſage Ihnen, wenn der ſelige 
Vater, dem Sie zuerſt ungehorſam geweſen, wie⸗ 
der aus dem Grabe aufſtehen und die Wirth⸗ 
ſchaft hier im Hauſe ſehen könnte, er würde zu⸗ 
erſt einen dicken Stock nehmen und die Mamſell 
hier austreiben, denn fie iſt die Aufhetzerin. 
und hat die Schuld, daß der Theodor davonge⸗ 


laufen iſt.“ 
„So, meinſt Du das, Trina?“ ſprach der 


und fie dem Oukel eingehändigt, um eine Kata⸗ Onkel gleichgültig, „ich glaube das Gegentheil. 
ſtrophe herbeizuführen. Als ihr dieſer Streich Im Uebrigen, wenn's Dir im Haufe nicht mehr 
nur zu gut gelungen und Theodor dem erſten gefällt —“ 3 


Sturme entlaufen war, da hielt es die alte Trina 
nicht länger aus, ſie mußte zu dieſer „Heiden⸗ 
wirthſchaft“ auch ein Wort reden, mochte der 
Alte „fingen und ſpringen“. Die beiden Kinder 
waren ihr buchſtäblich ans Herz gewachſen, und 
ſo den Sohn der eigenen Schweſter zu behandeln, 
eines unſchuldigen Gedichtes halber, das war 
barbariſch. Sie ſetzte alſo eine reine Haube auf, 
band eine neue Schürze vor und trat mit feier⸗ 
licher Miene vor den Herrn, welcher ſich allein 
in der Wohnſtube befand. 


„Ich habe über etwas mit Ihnen zu ſprechen ⸗ 
Herr Zimmermann.“ 

„Nun, jo mach's kurz, Trina.“ 

„Es iſt von wegen dem armen Theodor.“ 

„Aha,“ ſagte Onkel Zimmermann, ſeine kurze 
Pfeife aus dem Munde nehmend, „pfeift der 
Wind aus dieſem Loch? Haſt wohl mit dem 
ungerathenen Burſchen durchgeſteckt?“ 

„O nein, das iſt gerade nicht der Fall,“ ver⸗ 
ſetzte Trina entſchloſſen, „ich wollte, es wäre ſo, 
der arme Junge! ich hätte ihn wohl zurechtge⸗ 
bracht, oder ihm wenigſtens Reiſegeld gegeben.“ 

„Sieh, wie ſpendabel Du biſt,“ höhnte der 
Onkel, „es iſt mir ganz recht, daß er fortgelaufen 
iſt, 


„Dann kann ich gehen und mich nach einem 


| anderen Dienſt umſehen,“ fiel Trina entſchloſſen 


ein, „das weiß ich, Herr Zimmermann! — Sie 
brauchen mir nicht den Stuhl vor die Thür zu 
ſetzen. Ich habe geſprochen, wie ich mußte; 
wenn ich zur ſeligen Mutter komme, könnte ich 
gar nichts zu meiner Rechtfertigung ſagen, ich 
bin jo lange im Haufe und habe nichts dazu ge⸗ 
than, wie das eigene Blut N hartherzig verſtoßen 
wurde. Da iſt nun noch die kleine Helene —“ 

„Nun iſt es aber genug, Trina,“ unterbrach 
Jan ſie hart, „geh Deiner Wege und kümmere 
Dich um die Wirthſchaft. Der Deuckſel hol' das 
Welibergeſchwätz.“ 

Trina wollte noch etwas erwidern, aber der 
Herr machte eine drohende Handbewegung, daß ſie 
lieber den Rückweg antrat, aber doch nicht an 
das Wegziehen dachte. 

Nun kam's mit Helene; die Inſtitutsvorſteherin 
war geſtorben und das 17jährige Mädchen ſtand 
völlig ſchutzlos da, Onkel Zimmermann war der 
nächſte Blutsverwandte, dazu Vormund, das 
Mädchen hatte freilich ſchon einen Haufen Geld 
Frese war überdies groß genug, ſich ſelbſt ihr 

rod zu verdienen; aber als einfache Magd, das 
litt ſein Stolz nicht, auch fühlte das verhärtete 


meinetwegen mag er nach Italien gehen,! Herz hin und wieder doch etwas wie Gewiſſensbiſſe. 


Bekanntmachung 
Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Sonnabend, den 


auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Wafferleitung | Eliſabethſtraße 53. 


in der König Albertſtr. von der Deutichenftr, bis zum 
Nafſer⸗Wilhelmplatz und in der Preußiſchenſtr. von der 
König Albert⸗ bis zur Kaiſer⸗Wilhelmſtr. ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas- und Waſſerl.⸗Deputation. 
- Stettin, den 14. September 1897. 
Bekanntmachung. 

Behufs Einbaues von Hydranten findet am Sonnabend, 
den 18. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf etwa 
7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in der 
Elünbethite, von der Friedrich⸗ bis zur Mühlenbergſtr., 
in der Mühlenberg⸗, Berg⸗, Lindenſtr. von der Berg⸗ 
bis zur Friedrichſtr., in der Linden⸗ und Karlſtr, vom 
Kirchplatz bis zum Viktoriaplatz, am Viktoriaplatz (Süd⸗ 
feite) und in der Wilhelmſtr. von der Linden- bis zur 
Karlſtr. ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


— d? d — —— 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1897 zu 
ülgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald Find 
folgende Nummern gezogen worden: 

R I. und II. Emiſſion. Eat 
Litt. A. 212, 223, 255, 359, 369, 378, 384 über je 

6 


J 00 Ah 
Lit. B. 6, 7, g, 17, 19, 21, 22, 33, 37, 38, 41, 47, 
50 über je 300% 
z III. Emiſſion. 
Litt. A. 18 über 600 : 
Litt. B. 13. 22, 38, 40 über je 300 „44 
10 Eniffion, 


17 über 1500 % 
35, 195, 211 über je 600% 
7, 82, 216, 274 über je 300% 
. 31, 42 über je 150 A 
V. Emiſſion. 

14, 18, 39, 43 über je 1000 % 
„9, 43, 100 über je 500% 
welche den Beten mit. der Mflorh fünbigt 
elche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündig 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1898 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Auskoupons 
er ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommnnalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen, i 
Greifswald, den 22. Juni 1897. 
Der Landrath. 

v. Behr. 


Gehobene Mädchenſchule, 
Eliſabethſtraße 5. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen zum Winterhalbjahr 
nehme ich in meinem neuen Schulhauſe täglich entgegen 


M. Kopp. 


un 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger 
' befindet fich jetzt 
17, Nomarktſtraße 17, 


neben Geletneky. 


; ar, Kostenlos. GEBE 
"Guter Muf.-Unt., 8 St. 75 Pf., König⸗Albert⸗ 
ſtra ß; „ b. e. tücht. Lehrer. 


Stuben. 


. SU 59, nebſt reichl. Zubehör zu vermiethen. 


6 Stuben. 
ae e 1, Wohnung von 6 Zimmern 


rector sbör ſofort oder ſpäter zu vermiethen bei 


Schweizer 4 Stuben. 


4 Oftoaber niet Zimmern m. reichl. Zubeh. un 
Dohenzoller 4 


Bademeiſter Schmi 


Balk., z. 1. 10., a. 


wi 
m. 
NG, Nr. 73, 2 T. ils 


18. d. M., Nachmittags von 1 Uhr ab? Uhr, im kleinen Saale des neuen Vereinshauſes, 


Freunde des Reiches Gottes. 


erſammlung heute Donnerſtag, Abend in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Das Winter⸗Semeſter 1897/98 beginnt am 21. Oktober d. Is. mit den Vorleſungen der Univerſität 
Berlin W., Leipzigerstr. 13, besorgt für alle] Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheines immatrikulirt 
Plätze exact und discret Auskünfte und Er-] werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ansbildung wichtigen Vor⸗ 
mittelungen jed. Art, Beobachtungen etc., leſungen auch an der Univerſität zu hören. Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer 
sowie alle sonst. Vertrauens angelegenheiten. und Kulturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher 16 der Letzteren allein und 7 der Univerſität 
Prospecte kostenfrei. zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, ift in den Königlich PreußiſchenA mtsblättern und in den wich⸗ 
3 5 2 tigften landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der 
echnikumlleuskadt i. eckl. jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 
e Ingenichte, Nechn., Werkm, 25 Auf Anſuchen verſendet das Sekretariat der Akademie Proſpelte koſtenfrei. 
4 Maschinenbau, Elektrotechnik. 5 


eue N bau, Der Direktor der Königlichen landwirthſchaſtlichen Akademie. 


Mans, Paſtor. 


Institut Rudow, 


2 


„Königliche landwirthschaftliche Akademie .Poppelsdorl| Leihhaus- Auktiok 


* . ——— Professor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungs⸗Rath. 
ö Schützen -Verein 

| Stettiner Buchdrucker. 
q 


Am Sonntag, den 19. September, findet im 
Lokale des Herrn Paul Röder, Gutenberg⸗ 
ſtraße 5, die 

Nachfeier 
unferes Johannisfeſtes BD 


ftatt, zu welcher wir die Mitglieder nebſt werthen 5 
Angehörigen ergebenſt einladen. 
1 1 Gäſten iſt die Theilnahme ges 


Von 4 Uhr ab: Preiskegeln, von 7 Uhr an: 


Tanz ⸗Kräaͤnzchen. 


Der Vorſtand. 


Am Sonntag, den 19. ds. Mts.: 


Sonderfahrt 


nach Swinemünde 


per Salon⸗Sehnelldampfer 
„Heringsdorf“. 
Abfahrt von Stettin Morgens 7 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 5 Uhr. 
Bahrpreife; 8 


ä 2 ** N 


Swinemünder Dampfschifffahrts- 
Actien - Gesellschaft. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titanla“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I, Cajüte % 18, II, Cajüte % 10,50, Deck A 6. 

Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 


bahnſtationen erhältlich. 
Bud. Christ. Gribel. 


Druckerei 


im Ganzen oder getheilt preiswerth verkäuflich. Näh. 
Schweizerhof 2, bei Bademſtr. Sehmidt. 


Bad Wildungen. 


ſowie Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1896 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen: das im Handel vorkommende angebliche 
liches, zum Theil unlösliches Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über 
een und Europäͤiſchen Hof erledigt: 

tion der Wildunger Mineralquellen Aktien⸗Geſellſchaft. 


88 000% e l 


Wildunger iſt ein kü 
das Bad und Wohnungen im 
Die Inſp 


a Ein 


— — 
erbeten an Gehr. 


gut und reichlich. 


ned a II. bis VI. Klaſſe der Grundſteuer⸗Bonitirung; Anzahlung 45 bis 


B. Das Vorwerk Lonken cenvaicstt, ca. 70 ha groß, bei 9 bis 12,000 M. 
Anzahlung. — Reflektanten bitte ſich vertrauensvoll an mich zu wenden. 


N 
Renefe ——— C. IL. © 


Nähmaschine 
50, 60, 75, 81, 
9450 A 


Schrauben: Dampfer von höͤchſtens 
1,3 bis 1,4 m Tiefgang, ca. 8000 Ctr. ſchleppend, 
wird für die Havel geſucht. 
Angaben über Bauwerft, Alter, Dimenſionen und 
jetzigen Zuſtand von Schiff, Maſchine und Keſſel 
Wiemann in Brandenburg a. H. 
ECC 
Sehr günſtiger Gutskauf mit Brennerei. 
Von den Gütern der Landbank zu Berlin ift ſehr preiswerth durch mich zu verkaufen; 


A. Das Reſtgut Strippau im Kreiſe Berent (Weſtpr.) gelegen (an der 


Chauſſee Berent⸗Danzig), gut arrondirt, 327 ha groß. 
85 ſind ca: 28 ha gute Wieſen, 26 ha Buchenwald. — Gebäude, 
Park, Brennerei (mit neueſter Maſchineneinrichtung), Inventar und Ernte alles 


Geleinekys Schnellnäher, 


die ſchnellſte und leichtgehendſte Rähmaſchine der Gegenwart, iſt in Folge feines rotirenden 
3 Mechanismus von faſt unbegrenzter Dauer. 


Geletneky's Schnellnäher 


iſt daher die beſte Nühmaſchine für 


Familie und Gewerbe. 


Empfiehlt der Generalvertreter 


Nofmarkftftr. 18, am 


Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer⸗ und Beamten-Bereine, 4 
Reelle Garantie. Coulante Bedienung. 


Die Hauptquellen: Georg Victor⸗ 
Quelle und Helenen⸗Quelle ſind 
ſeit lange bekannt durch unübertroffene 
Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und 
Steinleiden, Magen⸗ und Darm⸗ 


Offerten mit genauen 


J. B. Caspary 
in Berent, Weſtpr. 


Geleineky, 


STETTIN 
Stoß markt. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


3 Stuben. 


Meueſtr. 5b, mit Brunnenwaſſerleitung, Sonnenſeite, 
Zubehör, ſofort ev. 1. Oktober. Pr. 30 ev. 27 A 


Fuhrſtr. 16, Wohnungen von 3 Stuben m. Zubeh. 
um 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 2 Tr. 
Oberwiek 20a und 20 zu vermiethen. 


2 Stuben. 
Wilhelmſtraße 20, 


Vorderhaus, Eingang Stern, 4 Tr., eine 
Wohnung von 2 Stuben und Küche an ſehr 


unſch ordentliche Leute zu vermiethen. Näheres 


bei Frau Nuske, Vorderhaus 1 Treppe. 


Blumenstr. 22, Hof, 2 Stuben. 


Neueſtr. 5b, mit reichlich. Zubehör, Sonnenſeite, 
Brunnenwaſſerleitun g, ſofort oder ſpäter. Preis 20 . 
Gr. Domſtr. 19, 2 Tr., 2 Stub., Küche z. 1. Oktober. 


Albrechtſt. 7, Stfl. m. Zbh. 2 10. 97. Näh. b Wirth. 


Möblirte Stuben. r 


edow, Wilhelmftr. 712, 2 Tr., ein Freund» 


Br 
liches Logis iſt zu vermiethen. 
1 Stube. 


Ein helles leeres Zimmer zum 1. Oktober 


zu vermiethen 


Läden. 
Bellevueſtr. 18, Laden nebſt Wohnung zum 1. Oktbr. 


Lindenſtraße 25, 


ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Kellerräume. 
Aittwodft. 4, gr. 
Grabowerfir. 6 me, ene zu per 


üheres Iriedrichſtr. 2, im Laden. ift eine Kell 
Zumerfie, 48, a den: Ende n Duden I eulſcheſtr. 53 f Sete u em 


wenn er mir nur weit genug bleibt; ein Vaga⸗]“ So mußte denn Helene in das Haus des Onkels 


Zimmermann ziehen und den täglichen Bosheiten 
der Mamſell Fortmann zur Zielſcheibe dienen. 
Im Anfang ſchien es, als übte das fanfte 
freundliche Gemüth der Nichte einen heilſamen 
Einfluß auf den Onkel Zimmermann und ſelbſt 
die Einflüſterungen der langen Klatſchbaſe ſchienen 
ihre Kraft verloren zu haben. Trina triumphirte, 
jetzt kam es darauf au, den böſen Geiſt des 
Hauſes zu bannen und alles konnte noch wieder 
gut werden. Helene ſah ihrer Mutter doch 
zu ähnlich und Jan hatte im Grunde die Schw 
Doris am liebſten gehabt. Wenn ſie ihm ſo 
freundlich die geſtopfte Pfeife mit brennendem 
Fidibus reichte, ſchon des Morgens Hausrock und 
Pantoffel immer parat hielt, ihm die Nachrichten 
vorlas, dann war es vorgekommen, daß er freund⸗ 
lich genickt und ſogar ihre Wange re hatte. 
Helene war alſo auf dem beſten Wege, des Ou⸗ 
kels Zimmermanns Liebling zu werden und da⸗ 
mit nicht allein den Drachen aus dem Hauſe zu 
treiben, ſondern auch Glück und Verſöhnung her⸗ 
vorzurufen. 

amſell Fortmann ſah die Gefahr herannahen, 
eine Gefahr, welche für ſie nichts weniger als 
eine Exiſtenzfrage war, denn mit ihrer Ni eder⸗ 
lage begann auch wieder für ſie das traurige 
Loos des Bettelbrodes, das ihr faſt überall, wie 
ſie recht gut wußte, nur unwillig gereicht wurde. 
Zu dieſem Looſe wieder verdammt zu ſein, nach⸗ 
dem fie das Befehlen, die behäbige Sorglosigkeit 
gewohnt geworden, nimmermehr, lieber den Wurm 
zertreten, der ihr den ſonnigen Pfad verdunkeln 
wollte. Sie verdoppelte jetzt ihre Freundlichkeit 
gegen Helene, wie auch gegen die alte Trina, 
welche kopfſchüttelnd und mit einer gewiſſen 
Angſt meinte, der alte Drache brüte irgend ein 
Unheil, die Freundlichkeit wäre ordentlich un⸗ 
heimlich. 


(Fortſetzung folgt.) 


im Anktionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Albertſtr. 21. 
Dienſtag, den 21. September, 
Vormittags 10 Uhr, 
verfteigere ich im Auftrage des Pfand⸗ 
leihers Sally Kaatz bier verfallene 
Pfaͤnder, beſtehend in Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., 

gegen Baarzahlung. 


Lehmann, Gerichtsvollzieher. 
Herbst-Neuheiten 


in ſchwarzen und farbigen Stoffen, „reine Wolle“, 
das Kleid 6 Meter 
4,50, 5,00, 6,00 u. ſ. w. 


Gemuſterte Stoffe für Haus⸗ und Straßen⸗ 
kleider, das Kleid . 

2,50, 3, 00, 3,60, 4,50 u. ſ. w. 

Hemdentuche 
kräftige, ſtarkfädige Waare, Meter 21 
83 Ctm. breit 2 * „ 24 0 
88 „ „ für Leibwäſche „ 300 

Fertige Bezüge u. Inlets. 
Fertige Laken von 1.00 an. 


Waschechte Bezüge 


Meter 30 I, 39", . 


Federdichte Inlets 


Meter 3%% , roſa-roth Meter 45 5. 


Bettfedern u. Daunen 
zu billigſten Preiſen. 


W. IL. Gutmann, 


Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


mit Original-Füllung. 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
» H. BAHLSEN. 


Gummi-Artikel 8 


Dessert-Waſſel 


nzeiger 


bester Qualität versendet die, Guß rag N 

Leopold Schüssler, Berlin BW., Afhaltitr.5 A. 

\ Preisliste gratis un x 0. a 
a N sm 


12 ilgehnftr. 5, 250gm, HA. trodten, m. Qu \ 


| Stallungen. 5 
Schuhſtr. 4, ein Pferdeſtall für 15 % z. 1. 10. zu v. 
Jalkenwalderſtr. 105, Pferdeſtall für 1 2 d z. U. 

Lagerräume. 


Große Laſtadie 44 find mehrere Böden billig zu vers 


mietben. Näheres beim Vizewirth dafelbft. 
Wohnungsgeſuche. 


1 beſcheld. m. Zimmer m. Kot w. an alter Heß, 
Airchrias 8, aden 


Off. u. F. G. in d. Exp. d. Bl., 


[H Geschäftshaus modernster Art. 


; E g. Brodstelle, 


en 15 Jährigen? 
das allgemeir 


2 1IIIIIIIIII 5 


halber verkauft werden. 


5 


Breitestrasse 19 (Neubau nahe der Papenstrasse). 


© 

Helle, bequeme Verkaufsräume. Ai 
8 

Verkauf zu denkbar niedrigsten Preisen. 5 


pllmaareı, Trientagen, Tanisseris-, KII- Aud Weisswaaren Wäsche: 
5 für Putz und Putz-Artikel 


17IITIIIIIITITTII 


+ 


23633928 ITEIITIKIIIIIIT I . 


Vereinen ans andert Zeitungen. Ein gut erhaltenes 1 geübte P ätterin 
ber der 6. d, Suck ase. Ir Zaumzeug * 1 208 17586 auf Glanzplätten ſucht in wie e den 
25 lehnen, Made fe Heren iſt preiswerth zu verkaufen. g 151108 e Seiten Text, Hauſe Beſchäftigung. 
den, u N 2 Frau Kossak, 
gi . e BEE chi, Konversatıons - Lexıkon  Fichtefte. 11, Hihs. part. l. 
err Ober⸗Steuer⸗Kontroleur a einrich Beniug, reiteſtraße ch S ur Turg: en 
70 3. [Swinemünde]. Richard Schendel, h d 8 h d ] „Jıegt vollständig vor. Heir at e je 5 88 
. E , : yarlottenburg 
Gildemeister’s Institut Ichar chende 10406 Jubiläums -Ausgabe. 1039 Dauernde & riſtenz 
Hannover, n Abbildungen Tafeln. erbalten Gebildete jeden Mel ſowie 5 
ettin Anwärter und Invaliden durch 
Hedwigstrasse 13. Papenſtraßſe 4—5, gegenüber der Jakobi⸗Kirche. FF — Be F. W. Schumann, 


Berlin N. O., Kaiſerſtr. 11. 
Gelegenheits⸗ Gedichte, 
Prologe, Feſtred Näheres Ex 1 
Max Klauss, Uhrmacher, Ie = e aut 1 


Alt renommirte und durch ihre hervorragenden J pezial- G E ſchäft für Uhren, 

Aae; bekannte Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 

Laster und f hohere Schl Grants Woldwaaren u. Bijonterien, 

Examen und für ere 

incl. Abiturium. Großes Lager 
In den beiden letzten Jahren beſtanden 444 aller Gattungen 


1 Gr. Wollweberſtr. 16. C. Behnke. 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Prospekt Taſehen⸗Uhren Stettin, 
und nähere Mittheilung d. d. Direktion. 72 ; 122 
Blumberg. Uhrketten, 62 obere Breiteſtraße 62, Stern- Säle. 


gegründet 1879, 
empfiehlt zur K ſowie zum ſonſtigen Bedarf 20, n 20. 
Uhren und Uhrketten 
on den einfachſten bis zur hocheleganteſten Ausftattung in denkbar Gr. Sperialitäten-Vorflellung, 
reichſter und ſchönſter Auswahl zu wirklich billigen Preiſen. Auftreten Künftler I. Ranges. 
Nur durchaus ſolide Fabrikation und nicht b Iden Ganz neues Programm. 
uit ſolchen Schundwaaren, wie häufig von angeb lichen Entree 10 Pf. Oieakzen gratis. Anfang 8 Uhr. 


Direkt. u. Waselew sky. 
Fabrikanten aus der Schweiz angevrieſen werden, ſondern reelle und 


mise Fabrikate Stade dia en der. 


Direktion: Jacques Goldberg. 
Sonnabend, den 18. September 1897: 


letztere mehrfach prämirt. 
Specialität: 
Stilgerechte Luxus⸗ 
Uhren, Regulatoren, 
Hänge⸗, Stand», 
Weder, Wand⸗ und 
Dielen⸗Uhren. 
Wohlaſſortirtes Lager in 
Gold» u. Silberwaaren, 
echten Steinen und 
Bijouterien. 
Große Reparatur⸗ 
Werkſtatt für Uhren, 


een d-,d. ein herrlich gel. flottes Reſtaurant 
mit guten Gebäuden, feiner ee einem 

2 ſchönen ger. Garten, auch Kegelbahn, 4 — 
Kreisſtadt Pomm., ſoll unter günſtigen Be: | 2 

dingungen bei mäßiger Anzahlung eingetr. Umſtände 


Reflektirende Selbſtkäufer wollen ſich bald unter 
J. K. 206 in der Expedition dieſer Zeitung, Kirch⸗ 


Specielle Preisliſte nach auswärts gratis und franko. 


Sie 8. meiben. Far ee & 8 
f und komplizirte 
o | ene . 5 
SM e unter reeller Garantie zu ſoliden Preiſen. Sorgfältige Billetfarbe roth . 2 
* 2 8 SSS u. reelle Bedienung. Auswahlſendungen zu Dienſten. ver Fr eischütz. m& 
EEE TE 28885 N 44 2 7 2 2 7 3% Oper in 4 Akten von C. M. v. Weber. 
E 282882 8 5 EEE = DE 8 68 8 Zunge Kanarienhä hu E See 99 22 222 2 22 eee 2 Sonntag, den 19. September: 
— 3 8 SSS 08 (tieftourenteich), & 5 und 6 4, ſowie Weib | | 2, Abonn⸗Vorſt, Serie IT, Villetfarbe; weiß. 
— 53 S S e 2 chen zu benraufen. Verſand nach auswärts 2 Lohengrin. Oper in 3 Atten bon R. Waguer. 
2 3882 8 88 6.85 223 338 5 [unter Garantie lebender Ankunft gegen . Montag, den 20. September: 
Ei 2 555 8 88 IE Otto Freyer, Bellevueitr. 34, v. 2 T 2 3 3. den tk =; ar * 9 
EEE EEE FE En 90 um erſten Ma er Sohn des Kalifen. 
85 = 5888 S ö EHE RI. &in Lehrling — ® Dramatiſches Märchenſpiel in 4 Akten von L. Fulda, 
D e e „ 
S i 23 8 E kann in meine Buchbinderei eintreten. 6 Die Tagestafe iR von 10% os 17, an Sonntagen 
— = E 8 5 8 R. Grassmann, ® von 12 bis 1½ Uhr geöffnet. 
— 32 28 Kirchplatz 3. ® N Abonnements zu den Symphonie-Coneerten werden im 
* 32 5 2” % Bureau des Stadttheaters entgegengenommen 
ö 38 8 3 : 
— 8 Agent⸗Geſuch e Believue- Theater. 
nn ES SS N Donnerſta 
. 2) 3: 2 zum 7755 von M ' 2 2 Bousgiſtig: (Beginn derWinterfaifon ! 
S8 a Male: ! 
| 555 — 1 E t A hl Novität! Zum 1. Novität! 
8 S Hack und Celuloſe- Papieren ın grösster Aus wa * 
x — J. Goerges u, | Hofgums 
N ee > h 09 Freitag: 
w 8 Papierfabrik, Kiauten (Oſtpr.). a giltig. | lofg unst. 


1 Dtzd. jagdb. Frettchen Reisender, 


. 0 gemejjener Speſenzuſchuß zugeſichert. Eintritt 
30 gute Zucht⸗ Enten könnte event, ſofort erfolgen. 
ſiud wegen 5 der Zucht preiswerth zu verkaufen.] Franko- Offerten unter 8. 77 an Rudolf 


ger Täglich: Concert der Theaterkapelle. eK 
Concordia - Theater. 


Erſtes Variete und Concert⸗Etabliſſement 
Birken⸗Allee 7. Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. 
Donnerſtag, den 16. September: Gr. Debut ⸗Vorſt. 
1. Auftr. v. Frl. Myra Maa, intern. Coſtüm⸗Soubrette. 
Frl. Margot Elberg, Coſüm⸗Soubrette v. Reichs hallen⸗ 
Sarner in Berlin ꝛc. ꝛc. Nach d. Vorſt.: Weit: Des 
Extra 1 bee d Morg. Freitag: Große 
Spezialktäten⸗Borſt. Anfang 8 Uhr. Kleine Preſſe. 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


nur erſte Kraft, 
7 geſucht von leiſtungsf. Weberei, der die kleinen Plätze 
Fyörſter * jiesmann, Oſtdeutſchlands mit ca. 2000-5000 Einwohnern mit 
Dülmen (Weſif). großem Erfolg beſucht hat. Hohes Gehalt und an: 


zu verkaufen. 


Näheres Grünhof, Auguſtſtr. 23. Mosse, Köln. 
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